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So wie jedes Jahr …?
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“The same procedure as last year, Miss Sophie?” –  

“The same procedure as every year, James.”

GEISTL ICHES WORT

Martin Weigl  

Liebe Leserinnen und Leser,

jedes Jahr so Mitte / Ende November mache ich mir Gedanken über das was 

kommt: die Advents- und Weihnachtszeit.

Wie soll sie diesmal werden? Weihnachtsmärkte? – Nein, nicht so mein 

Ding, wobei, wenn ich dann doch mal hingehe, gefällt es mir doch ganz gut.

Die Adventszeit diesmal ganz bewusst und anders erleben? – Unbedingt! 

Aber meist geht das neue Vorhaben dann doch unter und ich mach es wie  

jedes Jahr. Wie feiern wir dieses Jahr Weihnachten? – Berufsbedingt bleiben 

mir da nicht viele Variationsmöglichkeiten. Und was essen wir an Heilig 

Abend? – Raclette, wie jedes Jahr. Es ist fast wie in dem klassischen Film an 

Silvester „Dinner for one – oder der 90. Geburtstag“. “The same procedure 

as last year, Miss Sophie?” – “The same procedure as every year, James.” 

Wie ist das bei Ihnen? Wird jedes Jahr anders gefeiert oder – wie bei Dinner 

for one: „The same procedure as every year?”

Statistisch gesehen schätzen die meisten Deutschen in der Adventszeit 

und vor allem an Weihnachten keine oder nur sehr geringfügige Ände-

rungen. Ganz anders die zwei jüngeren Frauen, die an der Kirchentüre vor 

zwei Jahren zueinander gesagt haben: „Beim Krippenspiel spielen die auch 

immer die gleiche Geschichte nach.“

Ja, es ist eine alte Geschichte, an die wir an Weihnachten erinnern, und ist 

doch immer neu. Jedes Jahr the same procedere as last year! Das Kirchenjahr 

beginnt an jedem 1. Advent von vorne und so feiern wir jedes Weihnachten, 

dass Jesus zu uns auf die Erde kam und wiederkommen wird. Während das 

Kirchenjahr jedes Jahr gleich bleibt, so sind wir doch nicht mehr dieselben wie 

letztes Jahr, auch wenn wir das Gleiche feiern. Wir sind älter geworden, hoffent-

lich auch ein bisschen weiser, die Haare ein Stück grauer, die Lebenserfahrung 

ein Stück mehr, wir sind von dem geprägt, was wir erlebt haben, wir haben im 

letzten Jahr neue Leute kennengelernt und andere aus den Augen verloren,…

Foto rechts: Okapia / links: Lotz
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Ganz egal wie das Jahr war, das Weihnachtsfest kommt. Alle Jahre wieder 

werden wir erinnert an das so Unfassbare, das schier Unbegreifliche: Gott 

wird Mensch, kommt zu uns auf die Erde.

„Alle Jahre wieder / Kommt das Christuskind / 

Auf die Erde nieder, / Wo wir Menschen sind.“

Gerade Weihnachten ist mit so vielen Erinnerungen verbunden, Erinne-

rungen an früher und Sehnsüchte für morgen, dass wir es bewahren wollen 

und so feiern wie es war.

Da sind wir Miss Sophie aus Dinner for one ganz ähnlich. Auch sie möchte 

feiern, wie eh und je, möchte mit ihren Freunden feiern, so wie immer. Nur 

dass keiner ihrer Freunde mehr am Leben ist und deshalb ihr Butler in die 

Rollen ihrer verstorbenen Freunde schlüpft und versucht, Sir Toby, Admi-

ral von Schneider, Mr. Pommeroy und Mr. Winterbottom möglichst genau 

zu imitieren. Wahrscheinlich erinnern sich an Weihnachten auch viele von 

uns an schöne Erlebnisse zurück: An den „Zauber“ eines kindlichen Weih-

nachtsfestes, an den hell erleuchteten Baum im Elternhaus oder die Älteren 

unter uns an das erste Weihnachten nach Flucht und Vertreibung, an ein Ge-

schenk, das in Erinnerung geblieben ist, an die geborgene oder bedrohte 

Kindheit, in der gefeiert wurde, an das erste Weihnachten in der eigenen 

Wohnung und noch vieles mehr. Und tief in uns spüren viele dabei einen 

Frieden und einen Zauber, den sie bewahren wollen, zumindest an diesem 

einen Tag im Jahr. Wenn es möglich ist, dann doch “The same procedure 

as last year, Miss Sophie?” – “The same procedure as every year, James.”

Aber trotz aller Gemeinsamkeiten gibt es dann doch einen Unterschied 

zwischen „Dinner for one“ und unserem Festhalten an der Art, wie wir 

Weihnachten feiern: Miss Sophie feiert mit ihren verstorbenen Freunden, 

wir feiern den lebendigen Gott, der zu uns kommt.

In diesem Sinne eine gesegnete Weihnachtszeit und viel Vorfreude auf den, 

der da kommt, ganz gleich, ob sie dieses Jahr alles anders machen oder 

doch so wie ich “The same procedure as every year.”

                                                                  Ihr Pfarrer
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EINDRÜCKE

Rückblick auf 10 Jahre im Pfarrbüro
Als ich das letzte Mal den Schlüssel ins Schloss der Pfarramtstüre steckte, 

um meiner lieben Nachfolgerin noch ein paar Abläufe vertraut zu machen, 

konnte ich kaum glauben, dass ich vor fast 10 Jahren da zum ersten Mal 

aufgeschlossen hatte. Die Arbeitszeit verging wie im Flug, nicht nur die  

10 Jahre, auch die einzelnen Arbeitsstunden dort. Ich blicke auf eine viel-

seitige und spannende Zeit zurück, die mich mit sehr viel Freude erfüllt hat. 

Wertvolle Kontakte sind entstanden, herzliche Verbundenheit, und ich durfte 

reichlich Wertschätzung erfahren. Mich hat das immer mit großer Dankbar-

keit erfüllt. Und wenn es wirklich mal geknirscht hat im Getriebe, was selten 

vorkam, dann gaben alle ein Tröpfle Öl dran und schon lief es wieder rund. 

Die längste Zeit habe ich dort für Reinhard und Susanne Jasch gearbei-

tet. Bei ihnen habe ich viel gelernt, was mir eine große Hilfe war wäh-

rend der knapp einjährigen Vakatur ohne geschäftsführenden Pfarrer. Ich 

darf behaupten, dass alles weitgehend gut weiter lief. Das lag natürlich 

auch daran, dass sie mir viel Verantwortung übertragen hatten, mich 

sozusagen in diese Zeit der Vakatur haben hineinwachsen lassen. Die  

Zusammenarbeit war von freundschaftlicher Verbundenheit geprägt.  

Diese Verbundenheit und Freundschaft pflegen wir bis heute weiter.

Dann endlich konnte ich aber nach der vakaturbedingten Mehrarbeit 

doch aufatmen, als ein neues, junges und sympathisches Pfarrehepaar 

gefunden wurde und war dankbar für die gute Entscheidung des Kir-

chengemeinderates. Mit Martin und Annegret Weigl bekam die Kirchen

gemeinde – wie ich finde – zwei sehr gute Nachfolger im Amt, die eine 

Bereicherung für unsere Kirchengemeinde sind.

Auch hier hat die Chemie zwischen ihnen und mir von Anfang an gestimmt. 

Sie hatten in vielem einen komplett anderen Arbeitsstil, aber das darf auch 

sein bei einem – ja man kann es so sagen – Generationswechsel. Manches 

viel ganz weg, anderes wurde umgestaltet, so dass ich es mit geringerem Zeit-

aufwand geschafft habe. Die EDV für Pfarrämter entwickelte sich auch weiter  
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und nach entsprechenden Schulungen vereinfachte sich auch hier manches.

Ich freue mich, dass ich mit Astrid Thate eine junge und sympathische 

Nachfolgerin einlernen durfte, von der ich glaube, dass sie sich dort in 

alles einfühlen kann und sehr gut mit den vielen Anforderungen zurecht 

kommt und sie erfüllen kann. Ich wünsche ihr dazu von Herzen Gottes 

Segen und viel Freude an ihrem Wirken im Pfarrbüro.

Meine Zeit gehört jetzt uneingeschränkt meiner Familie und meinen 

Freunden, meinen Hobbies und meinen Ehrenämtern. Ich freue mich auf 

die neue Zeit.

Am Sonntag 15. Oktober 2017 wurde Katrin Grämkow nach 10 Jahren als 

Pfarramtssekretärin feierlich im Gottesdienst entpflichtet. In Anlehnung an 

die von ihr wöchentlich ausgewählten Aphorismen im Blättle verabschiedet 

Pfarrer Martin Weigl sie mit Aphorismen in den Ruhestand. „Alles Leben ist 

Begegnung“ war da zu hören in Anlehnung an die vielen Kontakte, die sie 

mit Menschen rund um das Pfarramt hatte. Wir danken Katrin Grämkow, 

die mit ihrer offenen und zugewandten Art für viele die erste Anlaufstelle im 

Pfarramt war und eine große Unterstützung für uns Pfarrer darstellte, für ihr  

engagiertes Arbeiten . 

Für ihren Ruhestand wünschen wir ihr gute Begegnungen mit den Menschen, 

die ihr wichtig sind, und mit Gott, der ihr Leben segnet. 

Annegret und Martin Weigl
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Abschied und Neuanfang
Am 15. Oktober haben wir im Gottesdienst unsere langjährige Pfarramts

sekretärin Katrin Grämkow verabschiedet. So manche haben ihr Überdruck-

ventil benutzt, wie Du es in deiner Abschiedsrede ausgedrückt hast, und ein 

paar Tränen vergossen. Wir danken Dir für ein stets offenes Ohr für unsere 

Anliegen, ein freundliches Wort und Dein strahlendes Lächeln. Wir freuen uns, 

dass Du uns weiterhin durch Deine Ehrenämter unterstützt und wünschen Dir 

alles Gute und Gottes Segen auf Deinem weiteren Lebensweg.

Anschließend wurde ich, Astrid Thate, in das Amt offiziell eingeführt und geseg-

net. Ich danke der Gemeinde, dem Kirchengemeinderat und unserem Pfarrer-

ehepaar Annegret und Martin Weigl, dass sie mir dieses Vertrauen entgegen-

bringen und ich freue mich auf diese neue Aufgabe, die ich bereits seit Anfang 

September auszufüllen versuche. Danke für die tolle Einarbeitung, liebe Katrin! 

Ich bin mit meiner Familie vor zwei Jahren nach Erdmannhausen gezogen und 

lerne so langsam die Menschen und den Ort kennen. Viele kenne ich bereits 

aus dem Kindergarten oder der Schule, aber auch durch verschiedene Ge-

meindefeste. Meine beiden Mädels gehen in die erste bzw. dritte Klasse der 

Astrid-Lindgren-Schule und somit kann ich mich vormittags voll auf Ihre Be-

lange konzentrieren. Falls Sie ein Anliegen haben, ich bin an drei Vormittagen, 

nämlich Dienstag bis Donnerstag, von 9 bis 11 Uhr per Telefon oder persönlich 

im Büro anzutreffen und jederzeit per E-Mail zu erreichen. Ich freue mich auf 

Ihr Kommen!

Ihre Astrid Thate

Es ist schön, wenn Dinge nahtlos weitergehen. Und so freuen wir uns, dass 

wir die Stelle der Pfarramtssekretärin zum 1. September gleich wieder kom-

petent mit Astrid Thate besetzten konnten. Und so sagen wir ein herzliches 

Willkommen und wünschen viel Freude und Gottes Segen bei Ihrer Arbeit 

und darüber hinaus.

Annegret und Martin Weigl  
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„Die 
Nachtwan­

derung, das Spiel 
British Bulldog und 
das große Abendspiel 
waren die Höhepunkte 

für mich.“  
Sebastian

EINDRÜCKE

Rückblick Konfirmandenfreizeit
Auch in diesem Jahr fand die Konfirmandenfreizeit im Oktober 

statt. Am Freitagnachmittag reisten 21 Konfirmanden und  

9 Mitarbeiter nach Fornsbach an. Schnell waren die Zimmer 

verteilt und die Freizeit nahm ihren Lauf – auch wenn wir zu-

nächst einmal mit einem Wasserrohrbruch zu kämpfen hatten. 

Aber Wasser, wenn auch nicht aus einem Rohr, das passte ja 

zum inhaltlichen Thema „Taufe“. Doch nicht nur mit der Taufe 

haben wir uns auf der Freizeit beschäftigt, auch Spaß und Spiel 

und das bessere Kennenlernen waren wichtige Elemente. Am 

Sonntagnachmittag waren wir alle etwas müde, aber zufrieden 

mit der gemeinsamen Zeit. 

„Ich 
fand es gut, dass 

wir trotz sehr strukturier­
tem Aufbau Freizeit für uns 

hatten. Es war schön, dass wir 
viel gemeinsam gemacht haben. 
Toll war, dass alle so nett und 

hilfsbereit waren. Auch gut 
war, dass wir viele Spiele 

gemacht haben.“  
Erik

„Mein 
Highlight an der 

Konfi-Freizeit war das 
Nachtgeländespiel.“  

Joey
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Kinderbibelwoche
„Mit Martin auf Entdeckertour“

Schon beim Eintreten in die Januariuskirche 

Anfang November war man 500 Jahre in die 

Zeit Martin Luthers zurückversetzt. Denn ne-

ben der Kanzel, vor dem Altar war eine große 

Burgmauer aufgebaut und ein steinernes Tor 

mit Zugbrücke bildete einen Durchgang. In 

dieser Kulisse erlebten die 75 Kinder jeden 

Tag in Begleitung der 25 ehrenamtlichen 

Mitarbeiter den Beginn und den Abschluss 

der Kinderbibelwoche. Nach dem fröhlichen, 

gemeinsamen Singen entführte sie die Mode-

ratorin (Jugendreferentin Franziska Kaiser) in 

Begleitung des aufgeweckten Mädchens Isa 

(Ramona Höhne) in die Zeit Martin Luthers. 

An jedem Tag wurde ein Problem des christ-

lichen Glaubens in der damaligen Zeit auf

gezeigt, welches Martin Luther durch seine 

Auseinandersetzung mit den biblischen Texten 

auflösen konnte z.B. verwandelte sich am 

Donnerstag die Angst in Freiheit. Der Bibel-

vers aus Joh. 16,33: „In der Welt habt ihr 

Angst, aber seid getrost, ich habe die Welt 

überwunden“ gibt Hoffnung, dass Jesus 

größer ist als unsere Angst. Und von dieser 

Hoffnung erfuhren die Kinder in ihren Altersgruppen. Auch durch die Durchführung erlebnispäda

gogischer Spiele erlebten die Kinder am eigenen Körper, was es heißt, die eigenen Ängste zu 

überwinden und sich auf sein Gegenüber verlassen zu können. Die Kinder führten sich blind, 

kletterten über Leitern oder ließen sich rückwärts in die Arme des Mitarbeiters fallen.
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Am zweiten Tag verwandelte sich das Gottesbild vom strengen Richter zum liebenden und barmher-

zigen Vater. Martin Luther empfand es als ungerecht, dass die Menschen durch den Kauf von Ablass-

briefen eine Eintrittskarte in Gottes neues Reich erhielten. In seinen 95 Thesen wird auch deutlich, 

dass jeder von uns auf Gottes Gnade angewiesen ist, weil wir alle seinen Erwartungen und unseren 

Erwartungen nie gerecht werden können. In den Altersgruppen erzählten die Kinder, welche Erwar-

tungen die Eltern, die Lehrer, die Trainer, die Freunde… an sie stellen und sie gestalteten ein Herz mit 

dem Zuspruch: Gott liebt dich, trotz deiner Fehler! Danach wurde gebastelt. Dabei entstanden wohl-

duftende Seifen, schön beklebte Burgfräuleinhüte, geschmückte Lanzen, Wappen und Initialen aus 

Linoleumdruck und eine Burgfestung aus Holzbausteinen. Am dritten Tag ging es um die Bibel selbst. 

Martin Luther benutzte sie als Kompass für sein Leben. Durch seine Übersetzung war die Bibel allen 

zugänglich. Auch die Kinder entdeckten in ihren mitgebrachten Kinderbibeln Geschichten, die Mut 

machen, die die Angst besiegen und Hoffnung schenken. So gestaltete jede Gruppe eine Geschichte 

des Neuen und eine Geschichte des Alten Testaments. Es entstanden wunderschön gestaltete Plakate. 

Nach dem gemeinsamen Mittagessen durften die Kinder eine mittelalterliche Spielstraße durchlaufen. 

Hier durften sie Bälle durch Feuerreifen werfen, Klorollen mit der Lanze einfädeln, Wildschweine mit 

der Armbrust erschießen, Murmeln schnippen und vieles mehr. Nach einer spannenden Bibelschatz-

suche in der Kirche endete die Kinderbibelwoche mit einem lebhaften Gottesdienst am Sonntag. 
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Backhaushocketse

Mini-Gottesdienst

Sommerfest
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Jungschar

Links: Erntedank mit 

dem Kindergarten 

Regenbogen

Rechts: Jungschar

Schmücken zum 

Erntedank
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Seit den Sommerferien beleben die Teilnehmer zweier neuer Jungscharen das Gemeindehaus. 

Immer um dieselbe Zeit am Mittwoch gibt es parallel voneinander ein Gruppenangebot für Jungs 

und Mädchen. Während die Jungs zusammen mit ihren Mitarbeitern Jens Metzger, Max Kutter,  

David Wasilaridis und Max Lehmann Wettspiele veranstalten oder Pizza backen und ein spannendes 

Quiz lösen, basteln die Mädchen nebenan mit ihrer Leiterin Laura Hassel herbstliche Eulen aus 

Tonkarton oder bedrucken Stofftaschen mit Kartoffeldruck in Melonenoptik.

Die Gruppenangebote werden mit der Jugendreferentin gründlich vorbereitet und teilweise auch in 

ihrer Gegenwart ausgeführt. Dabei ist zu beobachtet, wie interessiert die Kinder an den biblischen 

Geschichten sind und wie gut sie Rückschlüsse auf ihr eigenes Leben ziehen können. Auch das 

gemeinsame Singen christlicher Lieder macht ihnen (vorwiegend den Mädels) große Freude. Beim 

gemeinsamen Basteln und Spielen können sich die Kinder frei von Druck und Anforderungen fallen 

lassen und sich in der Gruppe ausprobieren. Die Mitarbeiter legen hierbei großen Wert auf gemein-

sames Erleben und respektvollen Umgang untereinander.

Neue 
Jungscharangebote

Natürlich freuen wir uns, wenn die Jungscharen weiterwachsen, darum laden wir herzlich ein:
zur Jungschar „Jesus Boys“  
mittwochs von 17:30 bis 19:00 Uhr in den Jugendräumen des Gemeindehauses

zur Jungschar „Freche Mädels“ 
mittwochs von 17:30 bis 19:00 Uhr in den Jugendräumen des Gemeindehauses
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Christbaumverkauf
Samstag, 9. Dezember

 

von 9.00 – 13.00 Uhr

Samstag, 16. Dezember
von 9.00 – 13.00 Uhr

„O Tannenbaum o Tannenbaum wie grün 

sind deine Blätter“ erklingt es bald an 

jeder Ecke. Damit Sie nicht nur vom 

Baum singen und hören, sondern sich 

auch in ihrer Wohnung daran erfreuen können, findet auch dieses Jahr wieder der Christbaumver-

kauf statt. Am Brunnenplätzle können Sie frisch geschlagene Christbaume aus dem Schwäbischen 

Wald erwerben und sich bei Roter Wurst und Glühwein stärken. Kommen Sie vorbei und singen 

auch Sie: „O Tannenbaum, o Tannenbaum, du kannst mir sehr gefallen!“

Waldweihnacht am 3. Advent 
 

The same procedure as last year. Und so laden wir 

Sie auch dieses Jahr wieder ein, mit uns Waldweih-

nacht zu feiern. Gemeinsam werden wir uns bei einer 

hoffentlich winterlichen Wanderung mit Fackeln auf 

Weihnachten einstimmen, Lieder singen und Advent 

feiern. Im Anschluss laden wir in gewohnter Tradition 

zu Punsch und Hefezopf ins Gemeindehaus ein. 

The same procedure … nicht ganz, da dieses Jahr der 

4. Advent und Heiliger Abend auf den selben Termin 

fallen, findet die Waldweihnacht schon am 3. Advent 

statt.

Treffpunkt:	Sonntag, 17.12.2017 um 17 Uhr  

	 am evangelischen Gemeindehaus

Franziska Kaiser und das Waldweihnacht-Team
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  Termine in der Advents- und Weihnachtszeit

Samstag 02.12. ab 9.00 Uhr Altpapiersammlung

1. Advent 03.12. 10.00 Uhr Gottesdienst mit Start Konfi-3 und Flötenchor (M. Weigl)

Samstag 09.12. 9 –13.00 Uhr Christbaumverkauf am Brunnenplätzle

2. Advent 10.12. 10.00 Uhr Gottesdienst mit Posaunenchor (M. Weigl)

Samstag 16.12. 9  – 13.00 Uhr Christbaumverkauf am Brunnenplätzle

3. Advent 17.12. 17.00 Uhr Waldweihnacht (Franziska Kaiser und Team)

Donnerstag 21.12. 10.40 Uhr Ökumenischer Schulgottesdienst

Heiligabend 24.12.

17.00 Uhr

22.00 Uhr  

Familiengottesdienst mit Krippenspiel der Kinderkirche 

(M. Weigl und Kinderkirchteam) 

Christmette (M. Weigl)

1. Weih-

nachtstag
25.12. 10.00 Uhr Festgottesdienst mit Kirchenchor (M. Weigl)

2. Weih-

nachtstag
26.12. 10.00 Uhr Singgottesdienst mit Wunschliedersingen (Team)

Altjahres-

abend
31.12. 10.00 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl (M. Weigl)

Neujahr 01.01. 17.00 Uhr Neujahrsgottesdienst mit Prädikant

Epiphanias 06.01. 10.00 Uhr Distriktsgottesdienst in Benningen

Grafik: Badel
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Mittwoch, 31. 1., 19:30 Uhr 

Freitag, 2. 3., 19:30 Uhr 

Samstag, 9. 6., nachmittags

Mittwoch, 12. 9., 19:30 Uhr

Mittwoch, 17. 10., 19:30 Uhr

Montag, 14. 11., 19:30 Uhr

OASE – Termine 2018

Was mir gut tut – ein Abend für die Seele

im evangelischen Gemeindehaus  

Weltgebetstag der Frauen  

in der katholischen Kirche  

Stuttgart mal anders – alternative Stadtführung mit Trottwar

Treffpunkt und genaue Uhrzeit wird noch bekannt gegeben 

Jahresplanung 2019

im evangelischen Gemeindehaus  

Kreativer Abend – bible art journaling: Wir gestalten einen Bibeltext 

im evangelischen Gemeindehaus

Alles Banane!? Die krumme Frucht mit der weißen Seele “

gemeinsame Veranstaltung mit den Landfrauen 

im evangelischen Gemeindehaus
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Wasser für alle – Brot für die Welt
59. Aktion setzt Zeichen für mehr  
Wasser-Gerechtigkeit weltweit
Fast 700 Millionen Menschen weltweit haben keinen Zugang zu sauberem Trinkwasser. Jeder Dritte lebt 

ohne sanitäre Einrichtungen. Die Wasserknappheit trifft vor allem die Menschen in den Ländern Afrikas, 

Asiens und Lateinamerikas. Auf dem Land muss das knappe Wasser oft von weit entfernten Quellen 

geholt werden. Es sind meist Frauen, die das kostbare Gut kilometerweit schleppen müssen. Deshalb 

unterstützt Brot für die Welt mit seinen Partnerorganisationen vor Ort Menschen dabei, Brunnen und 

Toiletten zu bauen und klärt über Hygiene auf. 

Unterstützen Sie unsere Partner in ihrer Arbeit! 

Kirche – das sind wir!  
Freiwilliger Gemeindebeitrag 2017
Mit großer Freude nehmen wir im Kirchengemeinderat immer wieder wahr, wie viele Menschen 

bereit sind, sich in der Kirchengemeinde durch Tatkraft, Kreativität oder Spenden zu engagie-

ren! Sie scheuen Zeit und Mühe nicht und bauen mit uns an der Gemeinde – und dafür möchten 

wir allen herzlich danken! Ganz herzlich danken möchten wir auch allen Spendern, die 2016 im 

Rahmen des Freiwilligen Gemeindebeitrags 8.427,27 Euro gespendet haben. Neben der Kirchen-

steuer ist der Freiwillige Gemeindebeitrag das zweite finanzielle Standbein für unsere Gemeinde-

arbeit. Er kommt der Kirchengemeinde Erdmannhausen in vollem Umfang zugute. Auch für 2017 

bitten wir um Ihre finanzielle Unterstützung und denken hier vor allem an die 

bald anstehende Renovierung des Gemeindehauses, die Finanzierung unserer  

Jugendreferentenstelle und an all die Ausgaben die im laufenden Jahr entstehen. 

Unsere Kirchengemeinde lebt von Menschen wie Ihnen, denn: Kirche – das 

sind wir!                                       Herzlichst Ihre Pfarrerin Annegret Weigl

Freiwi l l iger

Gemeindebei t rag

2017
für die

Evangelische Kirchengemeinde

Erdmannhausen

Kirche –

das sind wir!

Brot für die Welt
Bank für Kirche und Diakonie
IBAN: DE10100610060500500500
BIC: GENODED1KDB
Verwendungszweck: 6122008

Evangelische Kirchengemeinde Erdmannhausen
IBAN: DE03 6045 0050 0003 0128 13
BIC: SOLADES1LBG
Verwendungszweck: Gemeindebeitrag
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Liebe Gemeinde in Erdmannhausen,

nach mehr als 12 Jahren verlassen meine 

Frau und ich den Kirchenbezirk Marbach, 

weil ich am 1. April 2018 in den Ruhe-

stand eintreten werde. 

12 Jahre – so lange sind wir in den letz-

ten 40 Jahren nirgendwo geblieben. Es 

war aus meiner Sicht eine schöne und 

hoffentlich auch eine von Gott gesegnete 

Zeit. Vier PfarrPläne, zwei Kirchenwahlen,  

viele Visitationen, Sitzungen mit Kirchen

gemeinderäten und Bezirksgremien, 

Verabschiedungen und Einführungen von 

Pfarrerinnen und Pfarrern (den „Rekord“ hält Großbottwar II, wo ich drei Mal  

verabschieden und zwei Mal investieren durfte).  

Mir war wichtig, möglichst jedes Jahr in jeder Gemeinde einmal den Gottesdienst 

gefeiert zu haben. Ich meine nämlich, dass sich im Gottesdienst Begegnung mit  

Ihnen ereignet und dass durch die Verkündigung des Evangeliums wichtige 

Akzente gesetzt werden können. Mir ging es immer um faire (ich könnte auch 

sagen: „geschwisterliche“) und möglichst durchsichtige Zusammenarbeit mit 

Gemeinden, Gremien und Amtsträgern sowie um persönliche Echtheit und Ver-

lässlichkeit. Mir ging es auch darum, jede Gemeinde und alle Kolleginnen und 

Kollegen ihren Weg gehen, ihr Profil wahren zu lassen. Das waren hohe Ziele, die 

ich nicht immer erreicht habe – leider. Mir ging es schließlich und im Kern darum, 

mit Ihnen zusammen auf Jesus, den Herrn der Kirche, zu hören und ihm zu folgen, 

auch, wenn die Kirche oder die Gesellschaft die Weichen in eine andere Richtung 

gestellt haben. Dabei bin ich immer wieder auf das Thema „Glaube“ und damit auf 

meinen Konfirmationsspruch gestoßen. Paulus schreibt an die Gemeinde in Rom:  
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„Christus ist des Gesetzes Ende. Wer an den glaubt, der ist gerecht“ (Römer 10  

Vers 4 – Luther 1984). Christliche Organisationsformen kommen und ge-

hen, Christus bleibt. Daran möchte ich mich halten und auch Sie dazu er-

mutigen, denn leicht ist das nicht.

Ich danke Ihnen herzlich für das Vertrauen, das Sie mir geschenkt haben, 

und für die gute Zusammenarbeit, auch für die Ermutigung, die ich aus 

„meinen“ Gemeinden erhalten habe, und wünsche Ihnen Gottes Leitung 

und Segen für alles, was kommt.

    Ihr

Dr. Heinz-Werner Neudorfer, Dekan 

Info der Redaktion:

Erdmannhausen gehört zum Kirchenbezirk Marbach, der sich derzeit 
aus 20 Kirchengemeinden mit 24 Pfarrstellen zusammensetzt. Der 
Kirchenbezirk erstreckt sich von Affalterbach bis Abstatt, in ihm  
leben ca. 39.000 evangelische Gemeindeglieder. Der Dekan steht 
dem Kirchenbezirk vor und hat unter anderem die Dienstaufsicht  
über die Pfarrer und Mitarbeiter im Kirchenbezirk. Er führt Visi­
tationen durch und verwaltet zusammen mit dem Kirchenbezirks­
ausschuss die Finanzen. Durch das neue Pfarrstellenbesetzungs­
gesetz ist die Stelle eines Dekans auf 10 Jahre befristet. Der 
Dekan wird von Vertretern der Bezirkssynode und von Vertretern 
der Kirchengemeinde Marbach gewählt. Wenn alles so läuft wie 
geplant, wird die Stelle des neuen Dekans spätestens im Sommer 
2018 wieder besetzt sein.
Am Sonntag, den 18.März 2018 nachmittags haben Sie beim Ver­
abschiedungsgottesdienst in Marbach Gelegenheit, sich persönlich 
von Herrn Neudorfer zu verabschieden.
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500 Jahre Reformation

"Die reformatorischen Gedanken sind hochaktuell"

Frau Käßmann, was war bisher Ihr schönstes Reformations-Aha-Erlebnis? 

Das schönste Aha-Erlebnis hatte ich in Hongkong. Eine junge Frau sagte, 

dass sie sich von diesem chinesischen "Du musst leisten, du musst gut 

sein in Musik, in Sprache, in Benehmen, in allem" immer getrieben gefühlt 

habe. Doch dann habe sie begriffen, dass sie frei sei, von Gott geliebt, 

selbst wenn sie nichts leistet. Sie nannte das ihre "Befreiungserfahrung".

Wie erklären Sie Menschen auf der Straße "Reformation"?

Bei allem Fundamentalismus unserer Zeit sind die zentralen reformato-

rischen Gedanken für mich hochaktuell: Frei zu denken, selbst zu fragen, 

nur dem eigenen Gewissen verpflichtet zu sein. Der Bildungsgedanke spielt 

eine Rolle: In der Lage zu sein, sich selbst eine Meinung in Glaubens-, aber 

auch in Weltdingen zu bilden.

Wie funktioniert Reformation im Alltag?

Die Freiheit eines Christenmenschen immer wieder neu zu leben: Mich 

nicht einfach anderen Meinungen hinzugeben, sondern selbst einen 

Fotos: epd bild
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kritischen Geist wachzuhalten. Ich mache den Mund auf, wenn ich es 

für richtig halte, das ist für mich reformatorisch. Luthers Auftritt vor 

dem Reichstag zu Worms ist auch für mich ein protestantisches Sinnbild: 

Er stand dort zu seinen Überzeugungen, selbst wenn es einen, modern 

gesagt, Shitstorm gab.

Politische Umbrüche, Terrorgefahr – es passiert gerade viel in der Welt. 

Wie kann Reformation in solch schwierigen Zeiten etwas sein, das  

einen Menschen bewegt?

Mir hat neulich ein Mann gesagt: "Frau Käßmann, ich beneide Sie um Ihr 

Gottvertrauen!" Das hat mich sehr berührt, weil ich denke, das ist etwas, was 

Martin Luther auch getragen hat. Luthers Zeiten waren auch nicht einfach. Er 

war vogelfrei, musste um sein Leben fürchten. Sein Gottvertrauen hat ihn in 

schwierigen Zeiten getragen. Er hat sich gesagt: "Baptizatus sum!" - Ich bin 

getauft, ich bin gehalten! Dadurch konnte er mit seiner Angst umgehen. Ich 

denke, das ist etwas, wonach Menschen sich heute auch sehnen.

Was bleibt vom Reformationsjubiläum?

Ich wünsche mir, dass vom Reformationsjubiläum 2017 eine Aufbruchs-

stimmung ausgeht. Dass wir aufhören, uns klein zu machen, auch wenn es 

sein kann, dass wir weniger, älter und ärmer werden. Dennoch werden wir 

Salz der Erde sein. Es hat niemand behauptet, dass man nur mit viel Geld 

gut Kirche sein kann.

Margot Käßmann ist Botschafterin der evange-

lischen Kirche für das Reformationsjubiläum 2017.Fo
to
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Alles hat seine Zeit 
Freud und Leid im vergangenen Kirchenjahr 

Dezember 2016 bis Oktober 2017iiiiiiiiiiiiiii

Kirchliche Trauungen

Alexander Görz und Nadine Görz geb. Weiß

Jochen Deschner und Svenja Christin Deschner geb. Stuber

Michael Döbele und Christina Döbele geb. Bäcker

Anna Boon und Andreas Boon geb. Kreis

Waldemar Zängler und Anna Zängler geb. Baier

Dennis René Fischer und Marina Fischer geb. Horntasch

Yannik Garbe und Emanuela Garbe geb. Traa

Manuel Schmidt und Sabrina Schmidt geb. Fleischmann

Philipp Stengel und Inna Hübscher-Stengel geb. Hübscher

Christus spricht: Ein neues Gebot gebe ich euch, dass ihr euch  
untereinander liebt, wie ich euch geliebt habe. (Johannes 13,34)

Konfirmationen

Maurice Beck

Mila Berg

Justin Daske

Carina Fodor

Elias Gehrke

Lukas Gruber

Sophia Hoffmann

Lara Jaudes

Max Lehmann

Franziska Leibold

Nele Meinke

Jens Metzger

Svenja Otterstätter

Janick Rieker

Mike Schmucker

Christus spricht: Ich bin der Weinstock, ihr seid die Reben.
Wer in mir bleibt und ich in ihm, der bringt viel Frucht. (Johannes 15,5)
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Christus spricht: Ich bin die Auferstehung und das Leben.  
Wer an mich glaubt, der wird leben, auch wenn er stirbt. (Johannes 11,25)

Kirchliche Bestattungen

Günther Wahrmann

Doris Wolf

Walter Wolf

Lydia Koch

Helene Glock

Heinz Jenner

Hans-Jürgen Wägerle

Heinz Werner Thiemann

Karl Adolf Theurer

Gisela Bay

Waltraud Probst

Ingrid Klotz

Elsa Jäggle

Rut Klotz

Siegfried Richter

Elly Ruoff

Friedrich Wilhelm Küenle

Herbert Hermann August Schneider

Horst Fritz Lansche

Erich Kurt Keck

Christus spricht: Freut euch, dass eure Namen im Himmel geschrieben sind. (Lukas 10,20)

Taufen

Alessandra Maria Vasiliu

Leo Tom Rieg

Luis Lennon Rieg

Jan-Colin Rieg

Juliane Anneliese Zolic

Leni Buck

Tim Buck

Melissa Erna Lampert

Lea Sophie May

Inka Marianne Frieda Haderer

Laura Isabelle Kurz

Paul Eduard Lennen

Tim Eduard Lennen

Mike Mattison

Meya Freyja Reißer

Florian Richard Schön

Elisabeth Kremm

Marie Noémi Ciuti

Mia-Isabell Erwele

Mattis Junger

Eliah Noah Stengel

Noel Wirkner

Linus Ferdinand Bilger



26

IMPULS



27

KONTAKT/ IMPRESSUM

IMPRESSUM  |  Herausgeber ViSdP: Martin Weigl | Redaktion: Annegret Weigl, Martin Weigl | Layout: Eva Weer-

mann | Fotos: Aus der Kirchengemeinde | Redaktionsschluss für die nächste Ausgabe: 4/2018

Pfarramt         

Pfarrbüro         

Kirchenpflege         

Jugendbüro  

      

Mesner        

Hausmeister 

Evangelisches Pfarramt Erdmannhausen

www.januariuskirche.de

Martin und Annegret Weigl

71729 Erdmannhausen, Schulstraße 10, Tel. 07144 / 9 79 09

pfarramt@januariuskirche.de

Astrid Thate 

Schulstraße 10, Tel. 07144 / 97909, Fax  07144 / 33 17 11

buero@januariuskirche.de

Simone König

Marbacher Str. 33, Tel. 07144 / 8 88 69 54

kirchenpflege@januariuskirche.de

Bankverbindungen der Kirchengemeinde:

Kreissparkasse Ludwigsburg

IBAN DE03 6045 0050 0003 0128 13, BIC SOLADES1LBG

Volksbank Ludwigsburg

IBAN DE38 6049 0150 0000 2640 08, BIC GENODES1LBG

Franziska Kaiser

Schulstraße 10a, Tel. 07144 / 88 08 01

jugendreferentin@januariuskirche.de 

Alexandra Lenc-Dietl und Robert Lenc

Lammgasse 9, Tel. 07144 / 3 15 63 60

		

Harry und Nelli Eppinger

Schulstraße 10a, Gemeindehaus, Tel. 07144 / 33 18 22
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